
Schulklasse aus Marburg auf dem Weg nach England – Vier Schwerverletzte

Bus mit 73 Insassen verunglückt
WENDEN (WB/bräu). Schwe-
res Busunglück auf der A45
bei Wenden im nordrhein-
westfälischen Landkreis Ol-
pe. Am Sonntagmorgen
gegen 6.27 Uhr kam nach er-
stern Erkenntnissen der Poli-
zei ein Reisebus eines Unter-
nehmens aus Harsewinkel

(Kreis Gütersloh) von der
Fahrbahn ab und kippte auf
die Seite.

73 Insassen befanden sich
in dem Fahrzeug, darunter 67
Schülerinnen und Schüler,
insgesamt fünf Lehrkräfte
einer Schule in Marburg so-
wie der Fahrer. Die 14- bis 15-

Jährigen Schüler waren mit
fünf Lehrkräften auf dem
Weg zu einer Klassenfahrt in
England.

Vier Jugendliche (drei Mäd-
chen, ein Junge) wurden bei
dem Unglück schwer verletzt
und in umliegende Kranken-
häuser gebracht. Lebensge-

fahr besteht nicht. 23 Schüle-
rinnen und Schüler erlitten
leichte Verletzungen (16
Mädchen, 7 Jungen). Auch
sie wurden medizinisch ver-
sorgt.

Mit leichten Verletzungen
wurde auch der 54-jährige
Busfahrer in ein Kranken-
haus eingeliefert. Die fünf
Lehrkräfte des Gymnasiums
in Marburg blieben unver-
letzt. Die Klassenfahrt wurde
abgebrochen.

Ein spezialisiertes Ver-
kehrsunfall-Team des Polizei-
präsidiums Dortmund analy-
sierte den Unfall vor Ort und
sichert mehrere Stunden lang
die Spuren am Unfallort. Zur
Unfallursache kann die Poli-
zei aktuell keine Angaben
machen.

Für die Bergung des auf der
Seite liegenden Busses muss-
te die A45 gestern in Richtung
Dortmund voll gesperrt
werden. Der Verkehr wurde
umgeleitet.

Fall Bethel: Ermittler lassen
schwersten Vorwurf fallen

Staatsanwaltschaft: Keine Beihilfe zur Vergewaltigung erkennbar – neues Gutachten

Von Christian Althoff

BIELEFELD (WB). Nach der Se-
rienvergewaltigung narkoti-
sierter Patientinnen im Evan-
gelischen Klinikum Bethel
(EvKB) durch einen Arzt lässt
die Staatsanwaltschaft Duis-
burg den schwersten Vorwurf
gegen drei Vorgesetzte des Tä-
ters fallen. Ein Behördenspre-
cher bestätigte am Freitag
entsprechende WESTFALEN-
BLATT-Informationen.

Demnach stehen der Chef-
arzt der Neurologie, ein frü-
herer Oberarzt und der Ge-
schäftsführer des EvKB aktu-
ell nicht mehr unter dem Ver-
dacht, dem Täter Beihilfe zur
Vergewaltigung geleistet zu
haben.

Über Jahre hatte Assistenz-
arzt Philipp G. (32) nachts in
der Neurologie Patientinnen
mit Propofol betäubt und ver-
gewaltigt. Die Taten hatte er
gefilmt und die Videos mit
den Namen seiner Opfer be-
schriftet. Nachdem er 2020
aufgeflogen war, nahm er
sich in der U-Haft das Leben.

Die Staatsanwaltschaft
Duisburg war im September
2021 vom damaligen Landes-
justizminister Peter Biesen-
bach (CDU) beauftragt wor-
den, mögliche Verantwort-
lichkeiten von Vorgesetzten
zu prüfen. Denn: Es hatte
Hinweise von Patientinnen
und Krankenschwestern ge-
geben, denen möglicherwei-
se nicht konsequent nachge-
gangen worden war. So hatte
eine vergewaltigte Frau mor-
gens ein Fläschchen Propofol
in ihrem Bett gefunden und
einer Schwester übergeben –
ein Vorgang, der weder doku-
mentiert noch aufgeklärt
wurde und heute nur da-
durch bewiesen werden
kann, dass der Vater der Frau
das Fläschchen fotografiert
hatte.

Was auch immer die Vorge-
setzten gewusst oder geahnt
haben mögen – es ist ihnen
offenbar nicht nachzuweisen.
„Nach dem derzeitigen, noch
nicht abschließenden Ermitt-
lungsstand haben wir keine
Hinweise darauf, dass die
Vorgesetzten positive Kennt-
nis von den sexuellen Hand-
lungen des Arztes hatten“,
sagt Staatsanwalt Felix Bach-
mann. Es gebe auch keinen
Beleg dafür, dass sie die Taten
zumindest für möglich gehal-
ten hätten.

Trotzdem werden die Er-
mittlungen gegen den Chef-
arzt, einen früheren Oberarzt

und den Geschäftsführer wei-
tergeführt – unter anderem
wegen Beihilfe zu gefährli-
cher Körperverletzung. Die
gefährliche Körperverletzung
liegt vor, weil Philipp G. ohne
medizinische Notwendigkeit
Frauen intravenöse Zugänge
gelegt hatte, um ihnen Propo-
fol zu geben. Und das sollen
zumindest der Chefarzt und
der damalige Oberarzt ge-
wusst haben.

Denn es gibt das Protokoll
einer Krisensitzung, von dem
nur ein Exemplar existieren
soll, das im Sekretariat des
Chefarztes unter Verschluss
gehalten wurde. Das Proto-
koll entstand am 21. Januar
2020 nach einem Treffen des
Chefarztes, einer Leitenden

Oberärztin, eines Oberarztes
und des Assistenzarztes Phi-
lipp G. Anlass war, dass zwei
Krankenschwestern Philipp
G. gegen Mitternacht mit
einem Tablett auf der Station
gesehen hatten, auf dem ein
Infusionsbesteck lag. Die
Schwestern fanden am
nächsten Morgen heraus,
dass eine Frau von Philipp G.
einen Zugang gelegt bekom-
men hatte – ohne medizini-
sche Indikation. Zur Sprache
kam auch die Propofol-Fla-
sche, die eine Patientin in
ihrem Bett gefunden hatte,
und der Umstand, dass zwei
Frauen schon vier Monate
vorher Hinweise auf Philipp
G. gegeben hatten, der nachts
in ihrem Zimmer gewesen
war. Außerdem wurde in
dem 90-minütigen Gespräch
thematisiert, dass eine Kran-
kenschwester Philipp G.
nachts in einem unbeleuch-
teten Patientinnenzimmer
überrascht hatte.

Alles das hatte keine diszi-
plinarrechtlichen Konse-
quenzen für den Assistenz-
arzt. Er wurde lediglich laut
Protokoll darauf hingewie-
sen, dass es Körperverletzung
sei, Frauen ohne Grund einen
Zugang zu legen. Philipp G.
wurde aufgefordert, nachts
nicht mehr ohne Pflegekräfte

zu Patientinnen zu gehen. Er
sollte nur noch Spritzen und
Infusionen geben, die nötig
seien, und kein Propofol
mehr verabreichen.

Das Krisengespräch hinter-
ließ bei Philipp G. offenbar
wenig oder keinen Eindruck:
Er setze seine Vergewalti-
gungsserie kurz darauf fort.

Hätten die Vorgesetzten
konsequenter auf die vielfa-
chen Hinweise reagieren
müssen? Das will die Staats-
anwaltschaft Duisburg jetzt
nach Angaben ihres Spre-
chers von einem Gutachter
beurteilen lassen. Er soll klä-
ren, ob die Verantwortlichen
des Klinikums im Rahmen
ihrer Organisations- und Auf-
sichtspflicht „pflichtwidrig
Maßnahmen zur Verhinde-
rung weiterer Taten des Arz-
tes unterlassen haben“.

Georg Schulze, der Verteidi-
ger des beschuldigten Chef-
arztes, wollte sich gestern
nicht zu der Entwicklung des
Falls äußern. Rechtsanwältin
Stefanie Höke, die zahlreiche
Opfer vertritt, sagte: „Das Pro-
tokoll des Krisengesprächs of-
fenbart, dass die Vorgesetzten
sehr viel wussten. Trotzdem
haben sie die Patientinnen
nicht vor weiteren Taten ge-
schützt, und Philipp G. hat
weiter vergewaltigt.“
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Rettungskräfte kümmerten sich um die verletzten Businsassen. Foto: dpa/Berthold Stamm

Beim Uni-Festival Rostock trat Philipp G. (rechts) 2015 in einem Arztkittel auf.

Rechtsanwältin Stefanie Höke ver-
tritt etliche Opfer. Foto: Althoff
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